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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 8. August, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Tourismusdirektorin Dr. Gabriele Weishäupl präsentiert gemeinsam mit
Regionalpfarrer Engelbert Dirnberger den Informationsflyer des Tourismus-
amts und des Erzbischöflichen Ordinariats „Auf den Spuren Papst Bene-
dikts XVI. in München” und ein zu diesem Anlass erstmals vom Touris-
musamt entwickeltes spezielles Touristenpackage. Damit bietet das Tou-
rismusamt nationalen und internationalen Gästen vor, während und nach
dem Papstbesuch einen attraktiven themenbezogenen Münchenaufenthalt
an.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 14. August, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Schienhammer”, Großhaderner Straße 47

Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung fin-
det eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Johann Stadler statt.

Meldungen

18.jetzt – Das ultimative Rathausclubbing

(7.8.2006) Im heutigen Pressegespräch stellte Oberbürgermeister Chris-
tian Ude gemeinsam mit Harald Strötgen, Vorstandsvorsitzender der
Stadtsparkasse München, und Bettina Hess, Pressesprecherin der Stadt-
werke München GmbH, das Programm der 18.jetzt-Feier im Rathaus
vor.
Oberbürgermeister Christian Ude: „In München gibt es eine gute Tradition
– die Stadt lädt die 18-jährigen Münchnerinnen und Münchner zu einem
Geburtstagsfest ein. Die bislang dezentral von den Bezirksausschüssen
durchgeführten ,Feste junger Erwachsener’ wurde letztes Jahr erstmals
unter dem Motto ,18.jetzt’ mit einem neuen Konzept zentral im Rathaus
veranstaltet.
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Rund 1.000 junge Gäste hatten damals die Rathaus-Party besucht. Das
war ein recht beachtlicher Anfangserfolg, den wir allerdings in diesem Jahr
noch steigern wollen.
Deshalb haben wir das Konzept der ,18.jetzt’-Feier, die heuer am 14. Okto-
ber stattfinden wird, etwas modifiziert.
Die wichtigste Änderung ist, dass es diesmal – neben der Einladung an die
18-Jährigen – auch Kaufkarten gibt. Damit haben alle Jugendlichen die
Möglichkeit, beim diesjährigen Rathausclubbing mit dabei zu sein.
Sechs Areas auf fünf Dancefloors mit drei Live-Bands

Und Dabei sein lohnt sich: Denn erstmals werden mit ,Anajo’, ,Jamaram’
und ,Dr. Norton’ heuer gleich drei Münchner Lokalmatadore als Live-Bands
im Rathaus auftreten und zusammen mit den DJs dafür sorgen, dass das
Rathaus mit sechs Areas auf fünf Dancefloors vom Prunkhof bis zu den
Sitzungssälen eine große Partyzone wird. Mit einem Musikangebot von
HipHop über Drum´n Bass zu House und Techno, von Reggae und Pop hin
zu Indie ist für jeden Geschmack
sicher das Richtige dabei. ,Jamaram’, die ,funky fette Reggae-Grooves’
versprechen, werden übrigens bei einer Nummer am Schlagzeug von
Bürgermeister Hep Monatzeder unterstützt.
Politik & Talk

Man sieht hier schon, auch die Politik gehört bei ,18.jetzt’ zum Programm.
Deshalb wird es reichlich Gelegenheit geben, mit Mitgliedern des Stadt-
rats und der Bezirksausschüsse persönlich ins Gespräch zu kommen oder
online über aktuelle Münchner Themen zu chatten. Die Themen werden
von den Jugendlichen bestimmt, der Chat ist nach außen offen und wird
moderiert. In einem eigenen Live Chat werde ich mich der Herausforde-
rung stellen, wer von den Teilnehmern als ,virtueller’ Bürgermeister die be-
sten Antworten gibt.
,Mehr Angebot’ heißt das Konzept in diesem Jahr auch bei den Diskus-
sionsforen. Hier wird es ab 22 Uhr gleich drei Plattformen geben, auf de-
nen die spannenden Themen ,Was tun gegen Rechts?’, ,Globalisierung und
die Folgen?’ sowie ,Ausbildungssituation für Münchner Jugendliche’ be-
handelt werden.
Buntes Rahmenprogramm

Wer sich von Politik und Party etwas erholen will, kann sein Glück beim
München-Quiz versuchen, wo es für Kenner unserer Stadt tolle Preise
vom Handy über MP3-Player bis zur Digital-Kamera zu gewinnen gibt.
Außerdem werden mit ,Best of Flimmern & Rauschen’ sowie ,Best of
Deutscher Jugendvideopreis’ interessante Kurzfilme zu sehen sein.
In einem kurzen Einspielfilm werden fünf Münchner Jugendliche portrai-
tiert, die  gerade 18 Jahre alt geworden sind und darlegen, welche Erwar-
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tungen sie an die Politik haben und wie sie sich ihre Zukunft vorstellen.
Gefragt wurde aber auch, welche Münchner Politiker und Politikerinnen sie
kennen und was sie von ihnen halten – man darf also gespannt sein...
Organisatorisches

- Die ,18.jetzt’-Party findet am Samstag, 14. Oktober, ab 21 Uhr im
Rathaus statt; Einlass ist ab 20.30 Uhr.

- Der Eintritt zum Rathausclubbing kostet 8 Euro (plus Vorverkaufsge-
bühr), alle 11.000 Jugendlichen mit Hauptwohnsitz in München, die in
diesem Jahr 18 Jahre alt geworden sind oder noch werden, werden
persönlich angeschrieben und erhalten einen Gutschein für eine Frei-
karte.

- Freikarten und Kaufkarten gibt’s ab 18. August bei allen Vorverkaufs-
stellen von München Ticket, zum Beispiel gleich hier im Rathaus in
der Stadt-Information.

- 1.500 Freikarten sind für die 18-Jährigen reserviert, der Rest geht als
Kaufkarten in den Vorverkauf. Deshalb schnell zu München Ticket und
Karten besorgen – in ist, wer drin ist!

- Veranstaltet wird ,18.jetzt’ von der Stadt als ,Koproduktion’ des Direkto-
riums, des Jugendkulturwerks und des Kulturreferats mit Unterstüt-
zung von queerbeat beim künstlerischen Programm. Das jugendpoliti-
sche Programm wird vom Medienzentrum, dem Kreisjugendring Mün-
chen-Stadt, dem Ring politischer Jugend und dem Münchner Jugendrat
gestaltet.

- Mein herzlicher Dank geht natürlich auch an die Stadtsparkasse Mün-
chen und die Stadtwerke München, die die Veranstaltung als Sponsoren
großzügig unterstützen.“

18.jetzt – Das Programm auf einen Blick

Samstag, 14. Oktober, ab 21 Uhr im Rathaus (Einlass ab 20.30 Uhr)
Party-Programm
- Drei Live-Bands: „Anajo”, „Jamaram” und „Dr. Norton”
- Sechs Areas auf fünf Dancefloors
- Vom HipHop über Drum´n Bass zu House und Techno, von Reggae

und Pop hin zu Indie – Subkultur in den „heiligen Hallen” des Rat-
hauses

- München-Quiz
Diskussionsforen
- „Was tun gegen Rechts?”
- „Globalisierung und die Folgen?”
- „Ausbildungssituation für Münchner Jugendliche”
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Politik & Talk
- Gespräche und Chat mit Mitgliedern des Stadtrats und der Bezirks-

ausschüsse
- Live-Chat mit OB Ude „Wer ist der beste Oberbürgermeister?”
- Multimedia-Präsentation „Die Arbeit der Bezirksausschüsse”
Bild & Ton
- Kurzfilme mit „Best of Flimmern & Rauschen”
- Kurzfilme mit „Best of Deutscher Jugendvideopreis”
- HörMal – Hörspiele von Jugendlichen
- Handyclips auf Großleinwand
- Multimediales Gästebuch auf www.18jetzt.de
- Livebilder aus dem Rathaus auf Großleinwand im Innenhof

Weitere Infos unter www.18jetzt.de

Baumfällungen im Waldfriedhof

(7.8.2006) Im Waldfriedhof werden zur Zeit mehrere Fichten gefällt, die auf-
grund der langen Trockenheit und der heißen Witterung im Juli vom Bor-
kenkäfer befallen sind. Die Bäume müssen umgehend gefällt und das
Holz entsorgt werden, um den Befallsdruck zu reduzieren. Derzeit sind
bereits 50 Fichten betroffen, die Anzahl der befallenen Bäume wird aber
in den nächsten Monaten sicher noch steigen. Aus demselben Grund wur-
den bereits im Trockenjahr 2003 viele Fichten gefällt. Eine Nachpflanzung
ist nicht erforderlich, da im Waldfriedhof bereits sehr viel natürlicher Auf-
wuchs vorhanden ist. Für eventuelle Beeinträchtigungen bittet das Bau-
referat um Verständnis.

Statistisches Taschenbuch 2006 soeben erschienen

(7.8.2006) Die 26. Ausgabe dieser beliebten Schriftenreihe enthält wie ge-
wohnt, dargestellt für jeden der 25 Münchner Stadtbezirke und die Ge-
samtstadt, eine Vielfalt an Informationen, wie beispielsweise Daten zur
Flächennutzung, zum Bevölkerungs-, Gesundheits-, Bildungs- und Woh-
nungswesen, zur Arbeitslosigkeit, ebenso wie zu Kraftfahrzeugbeständen,
zu den Wahlen und dergleichen mehr, inklusive einer Kurzbeschreibung
der Stadtbezirke, so dass ein Vergleich mehrerer Jahre auf kleinräumlicher
Basis möglich ist.
Das Statistische Taschenbuch 2006 kann zum Preis von 5 Euro (zuzüglich
Porto) beim Statistischen Amt der Landeshauptstadt München, Schwan-
thalerstraße 68, 80336 München, Telefon 2 33-9 69 70, Fax 2 33-2 59 89,
Internet: www.muenchen.de/statamt, eMail: stat.amt@ muenchen.de,
oder bei der Stadt-Information im Rathaus bezogen werden.
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Weiterhin gute Wasserqualität:

Unbeschwertes Badevergnügen in Badeseen

(7.8.2006) Die Untersuchungsergebnisse der Münchner Badeseen vom
31. Juli ergaben weiterhin – trotz der am Wochenanfang noch herrschen-
den Hitze – relativ gute Wasserbefunde und entsprachen zum Zeitpunkt
der Probenahme den Anforderungen der Bayerischen Badegewässerver-
ordnung (BayBadeGewV). Lediglich an vier von insgesamt 25 Probenah-
mestellen zeigten sich mäßige Leitwertüberschreitungen (Feldmochinger
See, Riemer Badesee und zwei Stellen am Lerchenauer See).
Das Referat für Gesundheit und Umwelt kontrolliert die Wasserqualität
der Münchner Badeseen, um die Badegäste vor Infektionsrisiken durch
möglicherweise verunreinigtes Badewasser zu warnen und zu schützen.
Im 14-tägigen Abstand werden die Wasserproben von 25 ausgewählten
Entnahmestellen am Fasanerie-See, Feldmochinger See, Langwieder See,
Lerchenauer See, Luss-See, Riemer Badesee (ehemaliges BUGA-Gelän-
de), Regatta-See und an der Regatta-Anlage entnommen und dem Bayeri-
schen Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit (LGL) zur
mikrobiologischen Untersuchung zugeleitet. Die hygienische Bewertung
der Untersuchungsergebnisse und somit der Wasserqualität der beprob-
ten Badeseen orientiert sich daran, ob die nach der Bayerischen Badege-
wässerverordnung geltenden Grenz- beziehungsweise Leitwerte für be-
stimmte Indikatorkeime („fäkalcoliforme Keime”, „gesamtcoliforme Kei-
me”) eingehalten werden.
Nähere Angaben zur Probenahme und deren Bewertung sowie die jeweils
aktuellen Ergebnisse der mikrobiologischen Untersuchung und die sich dar-
aus ableitende Bewertung der Wasserqualität einschließlich einer farbli-
chen Darstellung der jeweiligen Probenahmestellen sind unter der Adresse
www.muenchen.de/badeseen  im Internet eingestellt. Auch telefonisch
sind die aktuellen Ergebnisse abrufbar: 2 33-4 78 57 (Infoline Badeseen).
Demgegenüber zeigten Isar und Würm an den Probenahmestellen in
München erhöhte mikrobielle Belastungen, die oftmals die Leitwerte, in
Einzelfällen auch Grenzwerte, der Bayerischen Badegewässerverordnung
überschritten. Die Isar ist in München durch die Inbetriebnahme von UV-
Desinfektionsanlagen in den Klärwerken sauberer geworden. Die Leitwer-
te der EG-Badegewässer-Richtlinie werden jetzt wesentlich häufiger einge-
halten als vor der Abwasserdesinfektion, das Risiko für Infektionen beim
Baden in der Isar ist damit geringer geworden. Es bleibt aber ein – wenn
auch geringes – Restrisiko. So ist bei entsprechenden klimatischen Ver-
hältnissen (Starkregen im Oberlauf der Isar) doch noch mit einer erhöhten
mikrobiellen Belastung zu rechnen. Deshalb müssen sich die Badenden
bewusst sein, dass sie eine Selbstverantwortung zu übernehmen haben.
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Die Würm zeigte an den Probenahmestellen in München mikrobielle Bela-
stungen, die die Leitwerte der Bayerischen Badegewässerverordnung
überschreiten. Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass nach der im
Stadtgebiet München geltenden Bade- und Bootsverordnung vom 21. De-
zember 1976 das Baden in der Würm insbesondere wegen Sicherheits-
bedenken weiterhin verboten ist.
Das Referat für Gesundheit und Umwelt bittet die Münchner Bevölkerung
folgendes zu beachten: Zur Sicherstellung einer einwandfreien Badewas-
serqualität wird die Münchner Bevölkerung gebeten, keine Essensreste
auf den Liegewiesen zu hinterlassen und das bestehende Verbot, Wasser-
vögel zu füttern und Hunde auf den Liegewiesen frei laufen zu lassen, zu
beachten.

Freibadegewässer der Landeshauptstadt München –

Mikrobiologische Untersuchungsergebnisse

der Badegewässerproben vom 31. Juli

Gewässer Indikatorkeime in 100 ml Bewertung

Fäkal- Gesamt-

coliforme (1) coliforme (2)

Fasanerie-See

Nordufer 36 36 0
Ostufer 36 36 0
Südufer <30 <30 0
Westufer <30 <30 0
Feldmochinger See

Ostufer <30 36 0
Südufer/FKK 36 91 0
Nordufer/Auslauf 430 430 L
Nord-/Ostufer
Wasserwacht <30 <30 0
Langwieder See

Ostufer <30 <30 0
Nordufer 91 91 0
Südufer <30 <30 0
Lerchenauer See

Nordufer <30 <30 0
Ostufer 36 36 0
Südufer 750 750 L
Westufer 150 210 L
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Luss-See

Nordufer/Auslauf <30 <30 0
Ostufer/Spielplatz <30 <30 0
Südufer <30 <30 0
Westufer <30 <30 0
Regatta-Anlage

Nordufer <30 36 0
Südufer 36 36 0
Regatta-See

Nordufer 91 91 0
Ostufer <30 <30 0
Riemer See

Südufer <30 150 0
Nordufer Badestrand 930 930 L

Erläuterungen :

(1) Indikatorkeime für fäkale Gewässerbelastung durch Darmbakterien von

Warmblütern

(2) Indikatorkeime für unspezifische Gewässerbelastung Indikatorkeime für

unspezifische Gewässerbelastung

0 Bakteriologisch einwandfrei (keine Grenz- bzw. Leitwertüberschreitung) nach

BayBadeGewV

Fäkalcoliforme < 100 / 100 ml

Gesamtcoliforme < 500 / 100 ml

�   Baden uneingeschränkt empfohlen

L Leitwertüberschreitung

Fäkalcoliforme > 100 bis    2000 / 100 ml

Gesamtcoliforme > 500 bis 10 000 / 100 ml

�   Hinweise auf Gewässerbelastung, Baden noch möglich

G Grenzwertüberschreitung

Fäkalcoliforme >   2 000 / 100 ml

Gesamtcoliforme > 10 000 / 100 ml

�   deutlicher Warnhinweis, vom Baden dringend abzuraten bzw. Badeverbot
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 7. August 2006

Zwangsumzüge wegen ALG II

Anfrage Stadträtin Brigitte Wolf (Linkspartei.PDS) vom 7.7.2006

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

In Ihrer oben genannten Anfrage stellen Sie fest, dass es 1 ½ Jahre nach
Einführung des Arbeitslosengeldes II und der Änderungen im Sozialhilfe-
recht erforderlich sei, zu prüfen, ob und in welchem Umfang es durch die
neuen Regelungen im Rahmen der bewilligten Kosten für die Unterkunft
zu sozialen Härten gekommen ist.

Zu Ihrer Anfrage vom 07.07.2006 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeister wie folgt Stellung:

Vor Beantwortung der Fragen teilen wir mit, dass Zahlen über Anschreiben
wegen einer Überschreitung der Mietobergrenze oder über Minderungen
von Mieten auf den angemessenen Betrag für den Bereich des SGB XII
und damit u. a. für Menschen, die älter als 70 Jahre sind, nicht vorliegen.
Wegen der angespannten Personalsituation gerade im Bereich des SGB
XII, in dem auch die Eingliederungshilfen für behinderte Menschen und die
Hilfe zur Pflege bearbeitet werden, sehen wir derzeit leider auch keine
Möglichkeit, die Daten abzufragen, zumal die jeweiligen Zahlen händisch
erfasst werden müssten.

Wir können jedoch versichern, dass Alter und Gesundheitszustand einer/
eines Hilfeberechtigten bei der Prüfung, ob Maßnahmen zur Senkung der
Mietkosten eingeleitet werden können, stets berücksichtigt werden. So-
fern sich herausstellt, dass Hilfeberechtigten aus Alters- oder Gesund-
heitsgründen ein Wohnungswechsel nicht zugemutet werden kann, etwa
wegen Krankheit oder weil die Versorgung nur in der derzeitigen Wohnung
sichergestellt werden kann, kann die/der Hilfebedürftige in ihrer/seiner
Wohnung bleiben. Nur in Einzelfällen wird anschließend noch geprüft, ob
der Zuschnitt der Wohnung eine Untervermietung ermöglichen würde.

Sofern ein Wohnungswechsel zweckmäßig, möglich und zumutbar ist, also
z. B. bei einem 65jährigen rüstigen Rentner, dessen Kosten für die Unter-
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kunft den angemessenen Betrag um 15 % übersteigen, wird er durch das
Amt für Wohnen und Migration bei der Wohnungssuche unterstützt. Aber
auch hier gilt: wenn der Hilfeberechtigte nachweist, dass er in dem ihm
möglichen Rahmen alles unternommen hat, um eine kostengünstigere
Wohnung zu finden, wird die unangemessen hohe Miete auch über den
Sechs-Monats-Zeitraum hinaus übernommen.

Zusammenfassend wird festgestellt, dass gerade auch im Leistungsbe-
reich des SGB XII jeder Einzelfall genau geprüft und nach Möglichkeiten
gesucht wird, gesetzliche Vorgaben mit den persönlichen Umständen der
oder des Einzelnen zu vereinbaren.

Auch Zahlen zu den im Leistungsbereich des SGB II betroffenen Kindern
gibt es noch nicht. Wir werden aber die nächste Abfrage um diesen Punkt
erweitern.

Frage 1:

Wie viele Bedarfsgemeinschaften (getrennt nach SGB II und SGB XII) erhiel-
ten seit dem 01.01.2005 ein Informationsschreiben wegen Überschreitung
der Mietobergrenzen? In wie vielen Haushalten waren davon Kinder betrof-
fen, in wie vielen Haushalten lebten Menschen älter als 70?

Antwort:

Im Leistungsbereich des SGB II erhielten 1.204 Bedarfsgemeinschaften
das Informationsschreiben wegen der Überschreitung der Mietobergren-
ze. Zu den weiteren Teilfragen siehe oben.

Frage 2:

In welchem Ausmaß wurden dabei die geltenden Mietobergrenzen über-
schritten? Bitte nennen Sie die Zahl der Überschreitungen aufgeschlüsselt in
den Bereichen kleiner 20 Prozent, zwischen 20 und 50 Prozent, zwischen
50 und 100 Prozent, mehr als 100 Prozent.

Antwort:

Eine genaue Aufschlüsselung der Prozentsätze, um die die Mietobergren-
zen überschritten werden, liegt nicht vor. Bei einer weiten Bandbreite von
Überschreitungen von 10 % bis 95 % liegt die durchschnittliche Über-
schreitung der Mietobergrenze im Leistungsbereich des SGB II bei 25,
36 %.
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Frage 3:

Wie viele der angeschriebenen Bedarfsgemeinschaften (getrennt nach SGB
II und SGB XII) sind seither in eine kostengünstigere Wohnung umgezogen?
In wie vielen Haushalten waren davon Kinder betroffen, in wie vielen Haus-
halten lebten Menschen älter als 70? In wie vielen Fällen war mit dem Um-
zug ein Wechsel des Stadtbezirks erforderlich?

Antwort:

Genaue Zahlen und Informationen zu den Umzügen in eine kostengünsti-
gere Wohnung liegen derzeit nicht vor. Wir werden im Rahmen der näch-
sten Abfrage prüfen lassen, ob entsprechende Zahlen vom Amt für Woh-
nen und Migration zur Verfügung gestellt werden können.

In der Mehrzahl der Fälle reagieren die Hilfeberechtigten weder auf das
Anschreiben noch auf die Absenkung der Miete. In den meisten dieser
Fälle wird der Differenzbetrag aus Einkommens- oder Vermögensfreibeträ-
gen bestritten. Einige Hilfeberechtigte schränken sich auch offensichtlich
bei ihren Lebenshaltungskosten ein, um in ihrer überteuerten Wohnung
bleiben zu können. Nur in einem Fall wurde bekannt, dass Mietschulden
zu einer Räumung der Wohnung führten. Zu den unbeantworteten Teilfra-
gen siehe oben.

Frage 4:

In wie vielen Fällen (getrennt nach SGB II und SGB XII) kam es trotz Bemü-
hungen der Betroffenen zu keiner Reduktion der Mietkosten? Wie viele da-
von bemühten sich erfolglos um eine Sozialwohnung? In wie vielen Fällen
akzeptierte die Stadt daraufhin die überhöhten Mietkosten? In wie vielen
Haushalten waren davon Kinder betroffen, in wie vielen Haushalten lebten
Menschen älter als 70?

Antwort:

Aus den vorliegenden Zahlen kann geschlossen werden, dass es in ca.
50 % der Fälle zu keiner Absenkung der Kosten der Unterkunft kam. Im
Bereich des SGB II wurden 1.204 Bedarfsgemeinschaften über die Über-
schreitung ihrer Mietobergrenze informiert, in 624 Fällen wurde die Miete
auf den angemessenen Betrag abgesenkt. Zu den unbeantworteten Teil-
fragen siehe oben.
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Frage 5:

In wie vielen Fällen (getrennt nach SGB II und SGB XII) wurden die von der
Stadt erstatteten Mietkosten auf die Mietobergrenzen abgesenkt? In wie
vielen Haushalten waren davon Kinder betroffen, in wie vielen Haushalten
lebten Menschen älter als 70? Kam es in Folge der Absenkungen zu
Zwangsräumungen? Zu wie vielen?

Antwort:

Im Leistungsbereich des SGB II wurde in 624 Fällen die Miete auf den an-
gemessenen Betrag abgesenkt. Es wurde nur ein Fall bekannt, in dem die
Mietminderung zur einer Räumung führte. Zu den weiteren Teilfragen siehe
oben.

Frage 6:

Welche Entwicklung zeichnet sich ab bei den Menschen, die aus dem ALG I
in das ALG II fallen? Wie groß ist dort der Anteil der Haushalte, die die
Mietobergrenzen nicht einhalten?

Antwort:

Die Kosten für die Unterkunft dieses Personenkreises wurden bisher nicht
gesondert betrachtet. Es gibt daher keine Erkenntnisse darüber, ob und in
welchem Maß die Mieten der früheren Arbeitslosengeld I-Bezieher/-innen
die Mietobergrenzen übersteigen.

Frage 7:

Gelten die Mietobergrenzen gleichfalls für Bedarfsgemeinschaften, die im
Niedriglohnsektor arbeiten, und deren Verdienst so gering ist, dass sie auf
zusätzliche Leistungen (gemäß ALG II) angewiesen sind?

Antwort:

Die bekannten Mietobergrenzen gelten für alle Bezieher/-innen von Ar-
beitslosengeld II.
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